
Andreas Engwert/dusanne Kıll (Heg.); Sonderzüge in den Tod Die Depor-
tatıonen mIiıt der Deutschen Reichsbahn. Eıne Dokumentatıon der Deut-
schen Bahn Böhlau Verlag, Köln/Weıimar/Wıiıen 2009 162 Seıten.

Sıebzig Jahre ach Begınn des Zweıten Weltkrieges gelangen ımmer mehr
Grofßfßinstitutionen un: Unternehmen TT Einsıcht der Notwendigkeıt hıs-
torıscher Selbstaufklärung ber ıhr Verhalten während der Zeıt des Natıo-
nalsoz1alısmus un ihrer personalen und strukturellen Vernetzungen mMI1t
der natıonalsozıalıstischen Vernichtungsmaschinerie. Dıies dient A eınen
der kritischen Selbstvergewisserung, Zzu anderen aber auch der selbstleg1-
timatorischen Darstellung VOT eıner zunehmend kritischer werdenden Of-
fentlichkeit. Angesichts des Zıviliısationsbruchs, W1e€e 1n Auschwitz kulmı-
nıert, stellt sıch die Frage, wWwW1e€e möglıch se1ın konnte, A4ass die 1m Sınne
iınstrumenteller Rationalıität Streng durchorganisıierten Abläufe in den Be-
reichen VO Polizei, Mılıtär, in Verwaltung, in Banken, 1n Wirtschaftsunter-
nehmungen un: 1mM Iransportwesen für die iındustrijell betriebene Massen-
vernichtung VO Menschen tunktionalisiert werden konnten. So darf INan

se1ın, WenNnn L11U ach der Volkswagen un: Banken W1e die
Deutsche Bank auch die Deutsche Bahn sıch 1n dıe Tradıtion der
Deutschen Reichsbahn stellt un: deren Beteiligung der Geschichte der
Deportationen autfarbeitet.

Dazu gehört die Wanderausstellung )) Sonderzüge In den Tod“ Di1e Inıtı-
atıve 21ng VO Derge un: Beate Klarsfeld dU>, dıe n sıch ZuUur Aufgabe g..
macht haben, mıiıt der durch sS$1e gegründeten Inıtiatıve ‚Söhne und Toöchter
der deportierten Juden Frankreichs“ dıie rmordeten Jüdischen Kınder

erinnern. Unter Rückegriff autf eıne 1n Frankreıich bereıts 1mM Jahr 2006 g-
zeıgte Ausstellung, aber auch auf diverse Forschungen, Tagungen un: (5@-
denkveranstaltungen wurde ann die Ausstellung 1n Kooperatıon MmMI1t dem
Deutschen Technikmuseum 1n Berlin un:! der Stiftung Neue Synagoge Ber=
lın Centrum Judaicum ZJanuar 2008 1mM Berliner Bahnhof Potsdamer
Platz eröffnet un: inzwıschen 1ın mehreren Städten Deutschlands gezeılgt.
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Di1e vorliegende Publikation versteht siıch als deren Begleitdokumentation.
Hält sS1e den Erwartungen stand? ach eiınem OrWOort 7-8) VO Vorsıt-
zenden des Vorstands der Deutschen Bahn arbeıtet die Eınführung
(10—1 die Vorgeschichte der Ausstellung auf, präsentiert deren konzeptio-
nelle Leıitlinien und personelle Verantwortlichkeiten. Der Hauptteıl (19—
154) esteht aus acht Kapıteln. Im Vordergrund stehen nıcht institutionelle
Abläufe, sondern Instıtutionen un indıyıduelle Perspektiven. So beginnt
die Darstellung Mif eindrucksvollen Interviews VO Opftern ber ıhre Jewel-
lıgen Deportationen (19-24) Das tolgende Kapıtel (25—38) beleuchtet
nächst allgemeın die Geschichte der Deutschen Reichsbahn 1mM Natıionalso-
z1alısmus.

Wenn INan sıch fragt, dıe Deportationen erschreckend „rel
bungslos“ vollzogen werden konnten, der übergrofßen Anfor-
derungen durch dıie Mobilısierung breiter Bevölkerungsschichten un den
Krıeg diese ennoch möglıch9 erd eıne Gemengelage herausgear-
beıitet aus Antısemitismus, AUS pflichtschuldiger un: vorauseıilender Erfül-
lung dessen, W as in breıiten un häufig propagıerten Losungen als Führer-
wiılle un: natıonaler Dienst ausgegeben wurde, aus durch instrumentelle
Logık perfektionierten Abläufen in Technik, Personalführung un Fahr-
plangestaltung SOWI1e aus Scheinlegalität selbst och be] der Durchführung
des Völkermordes, die etwa daran erkennbar W dl, AaSSs INan dem Reichssi-
cherheitshauptamt als Besteller der Sonderzüge ausgehandelte Preise
berechnete. Dazu kam eine korporativ vermuıiıttelte Fürsorge für die Bahnbe-
dıensteten, VO  a denen INan als Gegenleistung eıne INSO höhere Pflichterfül-
lung konnte.

Dies Wl['d annn 1mM Eiınzelnen verdeutlicht 1n dem Kapıtel ber Sonder-
zuge 1m Auftrag des SS- und Polizeiapparates (39—-54), 1mM Kapıtel berJu-
dendeportationen (55—62) SOWI1e 1mM Kapıtel ber die Fahrpläne für die
Deportationstransporte (63—76) Mıiınutıiös werden jer die einzelnen Ab-
läufe nachgezeichnet, Fahrpläne rekonstruıiert, geografische Abläufe 1n
Karten un: Schaubildern ıllustriert SOWI1e die entsprechenden Hierarchien,
Befehlsgänge und instıtutionellen Verflechtungen der Apparate nachge-
zeichnet, sodass Ian tassungslos VOT der Tatsache steht, W1e€e wohlorganıi-
sıert diese Deportationen un mMIt welcher ınneren Systematık diese
abliefen. Wichtig 1St auch er wıeder die Aufsprengung einer Fıxierung auf
eine reiın instıtutionelle Logık durch den Blıck auf einzelne Entscheidungs-
trager be] Reichsbahn, S5, Reichssicherheitshauptamt un anderen nstıtu-
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tionen. So werden einzelne, besonders wırkmächtige Dokumente präasen*
tıert, Verantwortliche 1mM Bıld gezeıigt und WLZ biografischD:
stellt (2 57) Dies alles betont eindrucksvoll dıie Verflechtungen VO Ins-
tıtutiıonen un: personalen Verantwortlichkeiten.

Wiährend die bısherigen Kapıtel eher dıe reichsbahnbezogenen Aspekte
1n den Blick nehmen, 1St das Kapıtel (77-88) der Frage gew1dmet, W1e€e die
Deportationen sıch haben vollziehen können, un: das Kapitel den Fahr-
zı1elen der Deportationen 89-115) Teilweise anhand VO Farbfotografien
wırd deutlich gemacht, 4aSSs die Deportationen buchstäblich “OTYT aller Ayu-
SEN stattgefunden haben, eın Umstand, den auch HCHETE Forschungen W1€e
dıe VO  s DPeter Longerich erhärtet haben (79 {£.) Das Kapıtel versammelt
Berichte VO  o Opftern, 1aber auch VO Tätern W1e€e den eınes Selektionen 1
Auschwitz beteiligten Lagerhäftlings un: den eines Reichsbahners ber dıe
„Güterabfertigung“ 1n Auschwitz. Erschüttert steht INnan VOT diesen Berich-
ten eiıner emotionslosen Rationalıtät der Abläute durch gahlz normale Män-
Gx 1mM 1enste der Reichsbahn. ach einer eher systematıschen Analyse der
Deportationen bestätigt das Kapıtel E54) die durch aul Hilberg
herausgearbeıtete Tatsache, 4SS Deportationen ZW ar ach eiınem einheıit-
lıchen Schema abliefen, 1aber jede Stadt ennoch iıhre eıgene Deportations-
geschichte hat Konkret werden dıe Abläufe 1n Stiädten W1e€e Münster, Mann-
heim, München, Berlin, Dresden der öln beschrieben und ıllustriert. So
ekommt die Deportatıon auch topografisch e1in Gesicht. FEın detailliertes
Verzeichnis aktueller Forschungsliteratur SOWI1e eın ausführlicher Bild- und
Quellennachweis5beschließen den Band

Man ann der 1er besprochenen Begleitdokumentatıiıon keine durch-
ogreitende apologetische Absıcht unterstellen. Gleichwohl verwundert CS

schon, A4SS die heftigen Auseinandersetzungen dıe Darstellungsweise
un: den Darstellungsort der Ausstellung aum erwähnt werden. Man hätte
sıch vewünscht, a4aSs diese Dokumentatıion selbstkritisch W1e€e otfen MmMI1t sol-
chen Stimmen UMSCHANSCH ware, die der Deutschen Bahn damals eıne
eher pflichtschuldige, leidenschaftslose Behandlung des Themas un: damıt
eıne aum vollzogene Aufarbeitung der eigenen Vergangenheıt vorwarten.
Dessen ungeachtet aber jetfert diese Begleitdokumentation eıne sehr auf-
schlussreiche, dıfferenzierte Analyse des Verhaltens eıner Grofßinstitution

den Zwängen des Nationalsozialismus. S1e ezieht multiperspekti-
visch unterschiedliche, divergierende Bliıckrichtungen e1n, vermuıittelt SPan-
nungsvoll individuelle W1€e instiıtutionelle Perspektiven und kommt e1-
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He hohen rad wissenschaftlicher Präzısıon WwW1e€e orofßer Anschaulich-
eıt DDazu tragt sicherlich die hohe ÜAsthetische Qualıität WwW1e€e die gelungene
pädagogische Bearbeitung der Grafiken, Schaubilder un: Textbeispiele be1
Darum 1St dieses geradezu spannend lesende, instruktive Werk auch für
Bildungszwecke in Erwachsenenbildung un 1m Geschichtsunterricht der
Oberstute einsetzbar.

Bernhard Grümme, Drensteinfurt

Claudıia Alsleben-Baumann, Synagoga. Typologien eınes christlich-kulti-
vierten Antijudaismus. Übergänge, Studien ZAHT Ev. un: ath Theologie
Religionspädagogik. Hg VO Reinhard Wunderlich un Bernd Feininger,
Band I1 Peter Lang Verlag, Frankfurt/M. 2009 und 178 Seıiten.

Dieser Band 1St die aktualisierte Fassung eıner Dıissertation, die der
Freiburg VO Prot Dr DPeter Fiedler (vgl. 156 1. betreut wurde Es
I11LUSS5 eıne der etzten Arbeiten SCWESCH se1n, dıe VO dem verdienten WIs-
senschafttler VOT seinem unerwarteten Tod 1mM November 7009 aNSCHOMUIMN
wurde. Fiedler hatte mıt seiınem uch bb; Das Judentum ım batholischen Reli-
Qzonsunterricht“ (1980) einen Meilensteıin sowohl für das jüdisch-christli-
che Gespräch w1e€e für dıe katholische Religionspädagogik der Nachkonzıils-
zeıt ZESECTZL. Die vorliegende Studie zeıgt eindrucksvoll, WwW1e€e seine VOTL

mehr als Tre1 Jahrzehnten begonnenen Bemühungen eıne verantwort-

are un engagıerte Behandlung des Judentums 1mM Religionsunterricht hıs
seiınem Lebensende weıter entwickelt un: auf den unterschiedlichsten

Feldern aktualisıert hat
In dieser Arbeıt, die den Untertitel „ Einsichten un AÄuswege 1rN Fokus

anammnetischer Religionspädagogik CC tragt, zeıgt die Autoriın, w1e der christ-
ıch motivıerte Antıyudaısmus sıch ıntens1v auch auf verschiedene kulturelle
Bereiche WwW1e€e Malereı, Plastık, Literatur und Musık gerade auch eım Thema
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